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Tager-Rundschan.
Die proste zum uoue» Jahre. Da, Kennzeichnrnde

jahrobetrachtungen der Blätter war neben dem A
der Reu-

urdruck der Nz.
nugtuuna über" dir Annahme der Wehrvorlag« die Beleuchtung
unserer inneren Zustände im Lichte der gaderner Angelegrn'.eit.Ster zeigen sich die tiefen Segens!,) der Duell der Wirre»unserereit. wahrend unsere auswärtige Politik, wie da» nach de» jetzt
vorliegenden Ergebnissen der Baikanknsr und nach den Anzeichen
über die schwebenden Verhandlungen ganz natürlich ist, viel ruhiger
und einhelliger beurteilt wirb, al, noch vor einigen Monate». Die
konservative Betrachtung wütet gegen den angeblichen Ansturm
der Demokratie gejen Verfassung, fteer und Krone. Sie warnt
vor srkem Zugeständnis. Die Deutiche Tageszeitung satzte da, in
die Worte: »Da, Preußentum ist da, Rückgrat de» Deutsche»
Reiche», wie Fürst Bülow jüngst gesagt Kat, und muste» tleiben.
ff, kann aber diese Ausgabe nur erfüllen, wenn er sich zu keinerlei
gugkständnilsenan die Demokralie vereilsinden iaht." Bemerken»,
wert ist in den konservativen Betrachtungen überhaupt da, Hervor-
heben eine» angeblichen Gegensatzes zwischen oem Preußen um
und dem Geist im übrigen Reich. Seit langer Zeit ist nicht so »er.
letzend in preusttschem Bartikuiarisinu» gearbeitet worden wie in
diesen Dagen. In den vor. der konseroatioen Presse erhobenen
Nus nach einem starken Mann stimmte die Tägliche Rundschau
ein, indem sie sindet, dost der Rus nach einer starken Leitung un.
ftrer Angelegenheitenau» der Nord- und au» der Ostmark wie
au» dem "»eichsland erschallt. Da» Blatt ist der Meinung, dast
wir an den Folgen der Zaberner Vorgänge noch lange zu tragen
haben werden, wa» in mehr al» einem Sinne richtig ist, wenn sich
daran ein Feldzug de» politischen Antimvdernismu» knüpst. In
der volksparteilichen Presse äußerten sich verschiedene Abgeordnete
der Linken, so choustmonn in der Vosstschen Zeitung, der al» da»
ffharoktertstikun, der Gegenwart sowohl wie der letzten 25 Jahre
di» Unsicherheit de» höchsten Beamten und der Regierungsgrund,
iiitz» bezeichnet und die Fortsetzung überlebter Tradition unter oer.
änderten Gesevschast»o»rhältntssen und modernen Staatszuständen
beklagte, ffr knüpfte daran ein Schuldverzeichni» der Ronjervo-
tioen, deren Stoatskunft er vor allem geringschätzige Gleichgültig,
»eit vorwirst gegen den hast, den die von ihnen beeinslustte Politik« . Der Abgeordnete Wiemer kam im Börjenkurier zu dembast die Schwäche de» gegenwärtigen Regime» mangelnde
Fühlung mit dem Parlament und mangelnde» Vertrauen zum
Parlament sei und erwartet vom neuen Jahre eine burchgreisende
vahlresorm In Preußen. Im Berliner Tageblatt zeichnete, von
der auswärtigen Politik ausgehend, Roumann da» Ergebnis de»
Jahre» in dem Sinne, dast olle» jchliestlich viel bester gegangen
sei, al» man erwartet habe. In der persönlichen Unantasibarkeit
und Redlichkeit de» Kanzler» steht er einen nicht unbeträchtlichen
Aktivposten in unserer internationalen Rechnung, aber die letzten
innerpoiittschenVorgänge erscheinen ihm ata der Ausdruck der

" ‘ — ‘ ' "" ««willigen Volkes,Hilflosigkeit eine» großen opferbereiten
da» auch am Schluß de» Opserjahre» »ich! weist, wie e» zu einer
vom Volk getragenen Regierung kon.inen kann. Dabei handle e»
sich aber nicht, wie die Konseroatioen glaubhast machen wollten,
um eine theoretische Forderung der Demokratie oder de» Repu-
blikaniomu». »Wir werden sür uns die deutsche Form de» Volks-
tümlichen Nationalstaates finden." Der vorwärts begrüßte im
Vertrauen auf die Wirkung des neuesten Agitationcknaierial» da»
zreue Jahr al» ein Jahr de» Kampfe».

IdtawtAu.
Die Verl. Pol. Rache, schreiben: »Wer die Rechtraussassung

de» Berliner Psiizeiprästdentenv. Jogow über den Fall Dett-
weiter nicht teilt, wird anerkennen müssen, dast die Hetze, welche
die demokratische Presse au, diesem Anlaß gegen Herrn v. Jagow
sich leistet, alle» vernünftige Maß übersteigt: geht man doch so
weit, zu verlangen, daß der Polizeipräsident der Demokratie ge-
opfert, entweder disziplinarischaü» seinem Amte entfernt oder

doch zur Disposition gestellt werde. Völlig abfällig ist insbesondere
die zur Begründung einer solchen Forderung ausgestellte Behaup.
tung. daß »errn v. Jagow» Aeußerungen geeignet seien, da» Be¬
rufungsgericht zu beeinsluste». Unsere Gerichte lasten sich nicht
durch Aeußerunge: Dritter tn irgendeiner Weise' «einslussen: die
gegenteilige Behauptung enthält geradezu«ine schwere Beteidi-
gung des Berufungsgericht». Diese ganze demokratische Darlegung
ist so absurd, daß man zu der Annahme genötigt wird, e» werde
damit ein besonderer Zweck verfolgt. Gibt man diesem Gedanken
weiter nach, so erscheinte» sehr wahrscheinlich, daß unsere demo-
kratische Presse gleichfalls annimmt, da» Berufungsgericht werde
das harte Urteil de» Kriegsgerichts gegen den Leutnantv. Forstner
mildern, und daß es ihr daraus ankommt, ein solche» Urteil de«
Berufungsgericht» von vornherein zu diskreditieren, indem man
es al» beeinflußt hinstellt. Man wird gut tun, sich diese Erwägung
gegenwärtig zu halten, wenn nach dem Spruch de» Berufung»,
gericht» seiten» der demokratischenPresse der Versuch uniernom'
mrn werden sollte, e» in der öffentlichen Meinung in der erwähn-
ten Weiseh-robzusetzen

wa» find die Ziele de» deutschen Zmperialismu»? — diesegroge beantwortet der bekannte Berliner Historiker Pros.Dr.tto Hoetsch in einem au» tiefer Sachkenntnis und reiner Pater-
landsliebe geschriebenen Aussatz de» Januarhefte» von »Veihagen
u. Kinsings Monatsheften". .

Al» die Ziele deutscher Wellpolitik lasten sich sür die Segen,
wart nach der wohlbegrllndeten Ansicht de» Versaster, bezeichnen:
Festhalten am Dreibund unter Pflege möglichst guter Beziehungen
zu unserm gewaltigen russtschen Nachbarstaat. Lösung des Segen-
satze» zu England, sreundjchajtliche Beziehungen zu den Vereinig-
ten Staaten — da» ist zunächst gewissermaßenda» Netz politischer
Beziehungen, innerhalb dessen nun die deutsche Expansion sich de-
wegen soll. Sie hött unbedingt fest, wa, sie an Kolonialbesitz hat,
und strebt besten Erweiterung überall da an, wo die Möglichkeit
stch dazu bietet. Denn wie in aller Kolonialgeschtchte ist e» auch
heute noch so, daß Kolonialherrschaft dauernd nur bleibt, wo sie
wirklich verdient wird und ein mächtiger Staut sie vertritt. Warum
soll e» nicht ausgesprochen werden, daß weder der portugiesische
und wahrscheinlichauch der niederländisch-indische Kolonialbesitz
bauernd von ihren Staaten wird gehalten werden können?
Deutschland hat weder die Veranlassung noch die Absicht, solche
Entwicklungen zu beschleunigen, aber e« kann und braucht auch
nicht» Dagu zu tun. sie irgendwie auszuhallen. Darüber hinaus
stillt e» durchaus in den Bereich de» deutschen Imperialismus,
wenn da» deutsche Kapital und der deutsche Export sich immer vor
Augen halten, daß wirtschaslliche Expansion und Wettpolitik nicht
mehr voneinander zu trennen sind, und baß eine Zersplitterung
unserer Exportkrast nach allen Richtungen, wie wir sie bisher ge-
trieben haben, auf die Dauer nicht erwünscht ist. Wir haben di»,
her, al» ein trotzallem auch im Kapitalismus noch junge, Volk,
noch nicht soviel Kapital, wie England und Frankreich, um dauernd
so vorgehen zu können, wie wir e» bisher taten Darum muß über-
legt werden, wo solche wirtschaftlicheExpansion sich am besten
konzertriert, und nach Lage der Dinge von heule kommt dafür
heute zweisello» Afrika eher in Frage al, Kleinasien, aus da, wir
unsere Blicke früher so entschieden gerichtet haben.

Ich glaube gern, fährt Hoetjch fort, daß viele Leser in diesen
Auseinandersetzungen, über den deutschen Imperialismus einen
helleren Ton wünschten. Aber ich meine, daß wir genug davon
gehabt haben in den zwei Jahrzehnten unserer weltpolitischen Be¬
tätigung. Wir baden oft begeistert von der Zukunft und Größe
unsere, Vaterlandes und Bolke, tn der Welt gesprochen und haben
dabei gar oft die Schwierigkeitenunterschätzt, tn denen wir stehen
Aber so groß sie sinh, so sehr man sie stch vor Auge» halten soll,
wenn man im einzelnen die Arbeit unserer Staatsmänner und
Diplomaten, tie im ganzen doch tüchtig und richtig war und ist,
beurteilt, — zum Verzweifeln, auch nur zu der pessimistischen
Resignation, di« man oft sindet, ist gar kein Anlaß.

Es ist eine Eturmsahne. die in dem Bekenntnis zum deustchen
Imperialismus vor uns ausgerichlet ist. Er weitet UNS den Blick,
er stählt un, in den Gefahren, tn die er auch selbst hineinsüdrt, er

verändert, wie wir da» alle ja deutlich spüren, unser innere« deul-
sche» Leben, auch unser eigene» geistige» und kulturelles Sein. Aber
die ganze Geschichte unsere» Volke» lehrt un». daß e» zu den Völ¬
kern gehört, denen nicht» in ihrem Leben leicht wird. E» muß
alles von ihm erlämpst werden, und e» ist doch dann auch alle»
von ihm erkämpft worden. Und blicken wir von all den Schwierig,
feiten und Gefahren, die heule das Schiss der deiitschen Weit,
macht umbranden, auj die Voraussetzungen und Kräfte, die unser
Volk dafür mitdri-.gt, so brauchen nur erst recht nicht den Mut
sinken zu lassen. Die Pflicht, zu Lande und zu Wasser gleich-
mäßig gerüstet zu sein, sie laste« so schwer aus un», wie schlechter,
ding» aus keinem der anderen konkurrierenden Völker. Aber sie
kann ertragen werden und wird ertragen, weil wir die phqsische
und die geistige und die finanzielle Kraft dazu haben.

Urber die Frage de» Kanzler» stellen die „Leipziger Neuesten
Nachrichten" folgende Betrachtungen an:

Gewiß, in der Gunst seines laiserlichen Herrn hat Herr v.
Bethmann-Hollwea sich noch erhallen, aber gerade die wachsende
demokratische Tendenz unserer Zeit vermag in dieser Gunst nicht
mehr den sicheren Pfeiler sür da» Werk und die Existenz eine»
führenden Staatsmanneszu erkennen. Und auch dort, wo man
die Demokratie bekämpft, auch aus konservativer Seite, wächst das
Unbehagen, steigt die Abneigung gegen einen Kanzler, der nie
manden zum Freunde hat, weil er jeden zum Freunde gewinnen
will. „Ganz gewiß wird man diese Fragen, die mit Zabern in
Zusamn.enhang stehen, dereinst lächerlich finden, aber sie sind e»
im Grunde auch heute schon/ so schrieb der Geist, der tn den
Bureau» de, Kanzieramte, umgeht. Welche Verkennung auch hier!
Denn gewiß, der erste Anlaß war lächerlich, die Entgleisung eine»
Leutncnts bedeutet wenig. Aber nicht lächerlich, sondern geradezu
grauenhaft ist diese Art gewesen, au» einer Mücke einen Elefanten
ZU machen, der nun im deutschen Garte» umherjagt und die besten
Früchte zertrampelt. Ist e» ein Wunder, wenn da immer wieder
Gerüchte von der Amlsmüdigkeit de» Kanzler» vernehmbar wer-
den? Sie werden geboren au» dem natürlichen Empfinden, daß
e» ein Widersinn ist. wenn an der Spitze der Geschäfte«in Staat»,
mann steht, der nirgend» in der Stimmungder Nation einen
Stützpunkt findet. Allerdsttg», auch im Leben Bismarck» hat es
Zeiten gegeben, in denen er m» emer starken Mehrheit kämpfen
mußte, und in den Tagen des preußischen Konflikte» stand er fast
völlig vereinsamt. Aber neben ihm stand und in ihm lebte dach
der Wille zur Tat, er schwankte nicht und stand wie ein Fei» in
der Brandung. Heute klagt man in der Wilhelmstraßc auch de»
..Parteigeist" an — gewiß, der Parieigeist hat viel in unsere'» ge.
schichtlichen Leben verschulde«. Aber gerade jetzt, in diesen Greueln
von Zabern, hat er kauin entscheidend seine Slimnie erhöbe:,. Hat
er nicht willig geschwiegen, ai» mit der Verinehrung de» Heeres
und mit dem Zwange, neue Opfer zu bringen, der Appell an da»
nationale Gemeingesühl de» ganzen Bürgertum» gerichtet wurde?
Der Weg zur Erneuerung de» össentlichen Lebens wriibe nur dann
brjch.itten, wenn auch die Männer an der Spitze den Blick in da»
eigene Innere nicht scheu.:», nicht nur de» Splitter im Auge de«
andern erkennen wollten. Ultimo ist gekomnien, die Bilanz ,a>rd
überall gezogen. Und übrroll wird man klagen, daß sie nicht
günstig ist. daß wir paiitiich wie im Wirtschastrlebe:: nicht In die
Lage (amen, feile Dividende» zu »erteilen. In dvib die Wirkung
der jüngsten Ereignisse noch nicht abgeschlossen, nicht nur, »'eil
zahlreiche Prozesse in bas neue Jahr hnrüberreichen. sondern auch
deshalb, weil so manches zerstört rsorden ist, wa» sich nur schwer
wieder erbauen läßt. Und so fährt der schlingerndeKahn durch
da» Meer. Und am User stehen schade.rsrvh alle Feinde de» Rei-
che» und harren, daß er Havarie erleider.nd an den Klippen zer<
schelle. Und wäre nicht die Erinnerung an b'c Kraft, mit der den¬
noch da» deutsche Volk, wenn e» notiut, zum Hammer greift, so
würdee» heule nur noch Schwarzseher geben.

Die Abschaffung der Rangordnung ln der Schale verurteilt ein
Oberirhrer scharf in der Kreuz.Zeitung":

Nachdem da» Kgl. Proinnziaischulkollegium in Berlin durch
Verfügung vom M. November». I ». die Rangordnung abgeschasst

Me reckte OMI»
Roman von Helene uKerkel.

(15 Sortfetzung.i (Nachdruck«erboten.)
Dt« letzt« Straße vor ihrem Ziel war idyllisch schön: sie gatte

nur Häuser aus einer Sette: bi» andere Seit» bildet« ein« lang«,
schnurgeradeBaumrech« und an dies« angrenzend« gutgehasten«
Anlagen.

Nicht viel» Pastanten waren sichtbar. Umsvmehr siel Magda-
lene schon van weitem«in vornehmer, ihr entgegenkommender
großer Herr aus. Näher kommend, erkannt» st« ihn. E» war Dok¬
tor Günther.

Vielleicht wegen der noch zu haltenden Unterrichtsstunde oder
vielleicht, weil sie es überhaupt für angebrachter fand, wollt« sie
mit Anem kurzen, höflichen Gruß an ihm vorbei. Doch er kam von
der Häuserseit« direkt zu Ihr herüber und fle mußte stehen bleiben.

Wie gehte», Fräulein Döring? erkundigte er sich mit freund¬
lichen Ernst.

ff» war drei Wochen nach Franzens Tode, und außer dem
' '""»»dl >u Hause kurz nach dem Begräbni» hatte sie den Arzt
nicht wiedergesehen.

9*“».stnnd sie mit schmal gewordenem, traurigem Gesicht,
besten Bläste die düstere Irauerkleidung noch mehr hervorhob, ihm
abermals gegenüber.

leidig t,an,f  ösimen, Herr Dvktorl Es geht den Umständen nach
Mit einem ossenen Blick in sein Gesicht hatte siee» gesagt, doch

setzt sah sie rasch oan ihm hlnweg, seitwärt» in die Büsche der An-
lrgen, wo bereit» der erste stch,« Blättersior zu schimmern begann,
ff, hätte wahrhaftig nicht viel gefehlt und die Tränen, die seit dem
letzten traurigen Ereignis bet jeder Erinnerung nn dasselbe ihr
immer noch tn die Augen traten, wären wieder zum Borscheinkommen.

Er bemerkte wohl ihre plötzliche Unsicherheit unh zögerte ein
paar Augenblicke rücksichtsvoll, ehe er weiter fragte:

Und speziell Ihre Frau Mutier. Fräulein Döring, wie befindet
st« mH? Ich war neulich noch einmal bet ihr, St» waren nicht zu
2«»|e, aber Sie werdene» gewiß erfahren haben. Ihre Frau
"utter gefiel mir, offen gesagt, ganz und gar nicht!

Magdalen« Döring entgegnete nicht», seufzte nur leise und
fthtU den betrübten Blick lhm wieder zu — langsam und voll.

Ja , sie macht mir wirklich»rnsllich Sorge, fuhr Doktor Günther,
ln Beniiseiser geratend, fort, man weih kaum, tn welcher Weis«
man aus sie etnwirken und ihr Helsen soll. Nicht eine Spur von
Willenskraft ist ja bei ihr mehr zu verspüren!

Di« Mutter hat schon zu viel Schweres im Leben durchgemacht!
Ich fürchte, daß ste nicht mehr Kraft genug finden wird, den lad
mein«» Bruder» überwind«» zu lernen, entgegnete Magdalen«.

Er verinochte nicht, ihr zu widersprechen, seine Ehrlichkeit ließ
e» nicht zu, ein« hossnungsvollere, aber Ihm selbst trügerisch er-
scheinende Ansicht ihr gegenüber auszusprechen. Schwelgend, mit
ernstem, prüfendem Blick überflog er Ihre Gestalt, und in seinem
Herzen, da» für die leidend« Menschheit so warm und edel schlug,
walltee» aus wir da» innigste Mitleid. Deutlicher, al« er es tn,
Zimmer gesehen hätte, sah er tm klaren Frnhitngslicht die liefen
Schotten, die unter ihren Augen lagen, t>'c Sorge,statten, die sich
läng» der Mundwinkel hingezogen— und er konnte nicht anders,
er mußte der Besorgnis, die ihn angesichl» de» nergrüinten, im
harten Ledenskampsringenden Mädchen» ergrist. Worte verleihe.,.

Fräulein Döring. Sie sehen überhaupt selbst snrchtdar anae-
griffen au»! sprach er Fühlen Ste stch denn wirklich ganz wohl?

Biel Wärme lag in seinem Ton.
O sai entgegnei« sie rasch, doch ihr Blick hielt seinen forschen-

den Augen nicht stand und eine leichte Nöte stieg in ihre blassen
Wangen.

Sie strengen sich zuviel an! fuhr her Arzt, den ihre so wenig
freimütige Antwort erst gor nicht beirrte, fort. Di» lange, an¬
strengende Pflege, die starken Gemütserregungen, — es liegt alle»
noch kurz hinirr Ihnen, ol» daß Sie sich, ohne Schaden zu nehme»,
Ihrem Berns schon wieder mit der früheren unbeschränktenHin-
gäbe zu widmen oermöchteni Könnten Sie nicht sür eine Weile
einige Stunden ausgeden, Fräulein Döring?

Sie zuckte leicht zusammen. Groß, voll, in sellsam fragender
Verwunderung schlug ste die schönen Augen zu ihm aus und sagt«
leise, aber bestimmt:

Ich habe schon einige Stunden wenig« Herr Doklor!
So? fragte er zurück, dem Anschein nach ein wenig überrascht

und betrosken. Da» ist gut! Und trotzdem noch einmal: Ueberan-
strengen Sie sich nicht so sehr!

Und er v>g zur Verabschiedung den Hut vor ihr und in ge-
trennten Richtungen setzte sede« von Ihnen seinen Weg fort.

Der schöne, stattliche Mann hatte den angenehmeren. Gr schritt
immer an den sich ziemlich- eildehnenden Anlagen dahin, zuletzt,
kurz bevor st«aüshörte», auch noch den Pfad entlang, der durch

dieselben direkt dindurchsührte. Ueberall begann das erste Grün
zu sprosten, überall umschmeichelte ihn der Hauch de» jungen
Lenzes, doch er beachtete es, feiner fonfttgen Gewohnheit zuwider,
nicht: er war nachdenklich geworden. Der Blick, mit dem Magda-
lene ihn vorhin angeiehen hatte, ai» sie gesagt, daß sie schon einige
Siunden weniger gebe, war aanz merkwürdig gewesen: er ver-
folgte ihn noch. Jnstinklin fühlt« er. daß stch hinter diesem Blick
und den denselben begleitenden Watten etwa» verbarg, wa» ihn
anging, wo, er — wie sie offenbar wühnte— hätte wisten müssen.
Er grübelte und grübelte. Und plötzlich durchzuckte ihn «in« Ahnung,
eine schreckhafte, häßliche Ahnung. —Wie, wenn Roland» — wenn
Elle ihre einstige Avsicht, die Klavierlehrerinabzudanken, troß
seines Proteste» dagegen verwirklich« hätten?

Fast dünkte es ihn unmöglich, oder der döse Verdacht war nun
einmal rege geworden und wollte sich nicht niehr zun. Schwelgen
dringen lassen: im Gegenteil, er begann ihn immer mehr z» de-
unruhigen und verstimmen Er INI,hie Gewißheit darüber
haben, und er brichloß, sich dieselbe gleich heule noch zu beschaffen,
indem er Else srngte, ob e» wahr fei, ob sie wirklich so herzlos ge-
meien fein kannlr, der ohnehin vom Schicksal so so,wer heiinge-
suchten jungen Klavierlehreri» den Erwerb zn nehmen. Denn da»
war — wenn es Wahrheit—herzlos, nein, mehr»och, es war ge-
sühlsrohi Und diejenige, von der zu denken alles in ihm sich
sträudie und von der—er mochte wollen oder nicht— er da, doch
denken mußte, ste war das Mädchen, das er sich zum Bunde fürs
Leben erwählt hatte. — sie war leine Braut, seine zukünftigeGattin!

O, konnte— konnte es denn sein?

Die imposnnie Roinndschr Billa war festlich erleuchiet. Man
gab noch einmal am Schluß her Saison große Gesellschaft. Schon
fest achr Tagen halte man sich in allen Damenkränzchenzugeslüstert,
daß hierzu sehr zahlreiche Einladungen, unter anderen auch«tue
solche an die den Gastgebern besrenndete Familie des Obersinan z.
rat» Förster in Dresden, ergangen seien, und daß vielleicht gerade
mit Rücksicht aus da» Ericheinen dieser letztgenannten Gäste Ro¬
lande mehr denn je alle» ausdteten würden, was sie an Retchturn
und Glanz entfalten konnten.

Ais erster Gast de» Abenh, betrat, geraume Zeit vor der
ofstztell festgesetzten Zeit, Doktor Günther die Villa. Schon in dem
festlich geschmückten Vorplatz und Ireppenausgang strahlte «dm
blendende Lichtfülle enttzegen und galonierie Diener, gegen sonst
sn der Zahl perstärkt, huschte» d,«nstdeslissen hin und her.
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da „atz aller Anstrengung da>!i die Palm,- «inen anderen...R «:
l m a nenn diesem die natürliche Anlam-, Tale»! und Leaei-mn
'den reicherem Matze vertichen,in!>. VÄ tr ■h«
Oua>"ö sich bescheiden leinen-»st dem ihm Crreihdare» <£- is,
i'ii.jt 1.1 ruxnen. >iatz diese alte, letzt ZINNPlunder afniopmt 'i«
(ilm 'n, *£*r «efUWWan wir. mrr das Hule V-

das,o oft Sr.'taaMn.^ ..,, bereit>. und™ .J.
S , l-'ß't O.f Nangordi NN, f« .ninem, und Ne Lchu.er sichren gut bade:. Natürlich„Ich die in.

il 'w :‘" "ü flal* "Uch diese Iknieichtnng, scheinbar Glicht
zweiter Linie, „der auch mir schei, dar. Der Pich, w» de de .
bic fonwuhrvr.de Kontrolle der 2e silUsyvn!i>rvs Knübn» Der,'

Abteilung«ch.,. . Hai. ha. Lücken wüsche, ,üch-
fertig uukgef Ut, verhängnisvollwer.ien fimtun. Di' (FUorn
(mb gewarnt; aus jeden, Zeugnis tritt ihnen diese Lrrnuna ent,

^ Eomnlcrhaidi.ihi, da. (onfi in rich ger Siche. ,
neu Dwbfödjt wurde, kann voll und ganz au gekauft werden '\\n
,m » T « iS Nd'rJarm sehit. wird di. ublichkÄmerkung
ntch. i ^ s»'. Weilnachtszeugnisin sehr rä-Ien Fällen übe"komme«». Es kann,a allerdings uovtommen, das, ein

^ "lerauf einen fchlcch'en Platz kommt ohne eigene Schuld?wett
"̂ rflugelt hat. Auch irren fiä' diejenigen, die

?mri,."'nn̂ d̂ «n,!ü' Aendernng im Zeisn-enwesen
ü-« st.oonin„- Anschauung, datz ahne die Pl.itzangade an, .(iapie. ' s Ärugnissce„die Zuge aes ganzen Bilde» der Schülerpeilönln-
tei, entschieden deutlicher hervor,reten", ist ganz und aar ,ach
Äd"̂ schii'.̂ ba9 *“9"i4 b“ «r""W iTÄ

vermischter.
SÄ !?f"f,telen e,“e» wohnstnnlgen. Der Kninnasiast Wals

von Salm,inster wurde „n, vilvester-Abend plötzlich irrsinnig
™J *’8 ' lno" . J<»»olcft und schätz aus seine Anglhörigen D?e
i? " ber ein» Kugel in den Laps cmdrang, brach schwer rer.
Brüder d» 'ibm m!n" 2“'' !d, '“ cr 'burde eine Tante. Deri  “ er  bw den Revolver entriß, trug einrn Slrrisschutz am
»A b«°an. Der Giimnasias, versolgte dann eine Schwester, die
&SJ ?» rettete. Er tte, dann weiter unter surchtdaren

burch die Strafe«, umher und drang schließtich^ ln die
«irche ein, wo er sestgenommen werden sonnte
„iirb̂ m ^"wstiendrama hat sich, wie aus Biclescl >, beeichiet

h SrÜ?* bea 2anuar in der benachbarte,I Aststad
ittmde WTT Dar. erschallten in der vierten Moeg«,'tniiiDe"ua ber Lahnung des streiswegedaumeistersa B
6d)auftte chilsernse. Den hinzueilenden chausbewahncen bot lick,Z «iid,Ballig ange,leide, lag die Eh?,rm.Schau.rtt
2lÄ' d,"li ,, "‘r Kehle tat m der Küche, während man die

de« Ehepaare, mit schweren Schnittwunden
Tll/Äk S her ju ibrfm Schlafzimmer sührenden Treppe sand
Ei,, »°<b ->"ig-n Stunde» seinen Berießnnge/erligern
DerÄ 8̂h.r*!0S"hlla®L,Ti1* «« nittwunden im (Barl«,
fein mm / bk h‘r'* durch di, 5,il,eruse der Iledersallene» erwach,
ü und dann di« chausdewahner herbeigerusen hat, wurde

J Ile Däter ist dringend oerdächiig der älteste
^ ?br>ge Sahn der guniilie, der srüher in Berlin»in Auskunitei.
und Jnkassageschäst betrieb und sich zuletzt in Zürich ausgehaltenÄH ','S  ÄSBäk * »*e - >■»®

«lt S.r “ “m ,ri,mCr' D,,rll0 ltld>‘ ocr'■£,cr Weichensteller, der das Unglück durch ialjche Weickien.
stellnng aerschuldel haben soll, wurde seines Dienstes emhoden.
7'kn, ii .,?„m'>s.'" °̂ b2'' d̂ " m'^ "" ^ debeamlen Preußen» schreib,;
MÜm,ikb-i ' m Eememdebeantten Preußens— MOOOMitglieder— ist bekannt gewarden. daß in neuerer Zell im Buck,.
Handel Schrisien erschienen sind, durch deren Inbatt Eltern und
d̂e'die""imt'i2!'s uuberen, daraus hingewiesen werden, daß iür
wn verla sendki, Knoden nicht ungünstige Aussich.
.eanÜrn-i»/,,!̂ beiandere Schwicrigkeiienim («cmeinde
beamten Ber, ifc eine gut besoldete teste Bcamtcnslclluna„u er,

Angabe» sttimnen mit der Wirklichkeit»tch? überein
Kenner der Bcrhüitnisse weiß, daß selbst die mittlere-,'

und kleineren Äenieindcacrwaltungcn, veranlatzl durch die ae.
!ür"wS !r"lN'iMlr Aenzest, immer mehr dazu übergehen,s! s U Beamtenstellen nur besonders begable, mit hahe--rr
Sholl'tbiI?SinÄ 2mi0,!a"2tC Anwärter anznnehmen. Die van der
ji"uk der Baiksichuie hinweg als Bureauichrling eintrctend«,
lungent.elite, die zusolge einer rom Zeniral-Berbande der vie-

bewirkten Erhebung in sehr großer zur
iföhLu,'  or‘UlrtI.<+,en  Acamiknslellknin gar keinem Perhälmls
stehenden Anzahl aorhanden sind, sührcn den ioeilaus meisten
.Äiürmi", bedaiiernsmcrtes Dasein. Ein ..zherausichreiben" zun,>- etrclar i,sw., wie dies irvhcr vieifach niägiich war, ist jent naliein
ausgkschlassen(gewöhnlichbleiben sie „Kehilien". — E» kann
hiernacĥgur keinem Zwcisel unierlicgen— und der Zenirai.Ber

bsnd de.- Sememdeb-amien Pr.-i,.»,,,daraus knnxuwvlfen. — hakrt« fiir , , ,t
einv/v auiaevüftclcnftftÄ 1!1 ^ mlf lfm ?^f? fen
fft» in tfv Geme»noel'«umtva-Lauköaht tmSveuir
rtn EntiHv!Hungene..!ge«.m, gedm- z,°ndwütüür'so seke' r bei« ,i.rbeitfr gclr.ng»Nach iurzet Ze„ in den Bell« eines
Äcnt -?WÄSSÖA »^
sfe * . ^nt ^ sssstsagsnss

" * h « . /sie Mchtbcachivn^ dieser Wahrheit ,ährte

woin, -ynra , tätig. Piese, erkrank' , in, n„„ » n
»är inflcflot e »äifeh o.,n n in an sämtliche aeichäirliMe>ii, 2?
.« nmsten äs Kn erlest,g« . Al, er eine, TaaeNnV '̂ ? .

./ > lrlIs /••'' » dessen kurz voiaer gesdste Abai.m.

MiMSsiL -WEna mtr- Lrc>c.»nstempit eingefllhn ist, der gleichzeirm Kact- „nd
B'll. mrt Cfinbi iftci» war̂ ber EÜ L
Äati.- bt-mtzenz» können, gezwungen, auch diese"» Sieinoei der
N „iur z-alste ans der Phaicgraphie seines Schwicgerualerä i«sand. .-benjall« mchzuahmen. Er erreichi-.- die, au» Mi.
einer Nadel, Mil der er di- sehlenden Eindrücke in da» Bild ein

ber geschickte, Fälschung wurd rr eine, Tages aut
dem Ai ßennng van dem Lhassne. Man, de,, die Karle anffi.i

Sft SUXSrJi;  L S ,£ k »ÄS&3 *. gasfea mB» äsü *Sw>

ba» (ikesetzstellt seit, daß der Mörder denielde» Tod sterben mul
wie bco Op,er. Ly» klettere einer mm euch an, diesen»
damit ir>«s,Men«M aus eine» riesigen Maulbeerbaum in1

den Zweigen aus den Schi ld'gen'
ch not« reiner min den verwtmdien de»

und.
kannte s!
schiießen

Biebrich.

Ledevle, der vdgiei»!
Istr li,b«, M»nich,nkinder,
Ench gab der Bater« rot,
0 benkti i rauhri- Winter
Dev arm.,-. Bögleinv blatl
Wa siihti»tu Obdach sind»,, ?
Da».Feld, der Wald»all Schnee;
«o setz, ein Körnlein,Inden.-
Ach. — Hunger tut so weh! -
Wenn Sck-nee und Ei» »ergangen,

n» wieder grünt und blüht.
Da» Vaglein wird'» euch danke»
Wohl durch sei» schönstes Lied.

Ludwig Rausch.

PH Geschäftlicher Rcklameteil

3m Empsangssalö.n sand der Angekammene, der in den,
milSHh'S', d°4eleganie, Sesellschallcanzugheule berückend schön
nn»sah, die Braut mit den Eltern bereits veeiammelt. Alle drei
iraren,n enier Art seierlicherA>i,regun„, und insalge derselbe»
eine'üemä,d'u'"̂ !sab2? ^ Begrußungsweiie des Doktors
rme gewisse Zuriickballung„nd Zeistrenlhkil aettend machte Erst
als er »«den Eis» Platz genommen und gegen ihr Erwarten nach
3 .» '!' deseis-'rle Bewunderung über ihre prachtooste
f,a b L2Ä " Ä " B,eW il,r »1 "^ « Äesremden.tchtlmsth, Haid erstaunt, mit reizenden Srübchen in denWangen, blickie sie den Aeriobten von der Seite an.

Nun, z>ermanii. Du bewunderst ja gar,licht meine Toilette?
,?b« iea!̂ üi,.°°? Warth in Pari» ist siel Papa hat lange genug
- litt '„ b , %u <lr.“‘t ’"1* f°Id),m  Uuijus erteiste! Schau

sie Dir also an! 3ch din begierig, wie ich Dir darin gcsalle!
'* ">ab, dies sagend, nusgestanden und prösentierlc sich ihm

scherzend mit aller Grazie und Koketterie.
m.b.m "A 1,15 die Sochluge ersorderie, ihrem
Miß lkme ganze Weile starr,, er angeiegentlich ans das Meister
stuck Pariier Damenschneiderknnst. eine »allendet künstlerische st»,
!md"echien Spitzen" Seiöenftofi. ,!,berge,tickten, Tüll

Ganz hübsch, meinte er endlich leichihin, gunz hüdsch! Nur
s.nde ich, das Mel einfachere rasa Keeppkieid, weiche- Du neulich
trugst, ,leid« e Dich eigentlich west bester— jugendttcher.

Else blickte den Dermbten»ollig»erbliisst an
Utt'il ist aber ein bißchen stark! sand sie endlich War,.

Garn, hübsch! Sie ahmte zwischen Aerger und Belustigungseinen
gleichgültigen Tan nach. Was sagstD» dazu. Mama?
,.,„ ?̂ ie LIesragic sagte gar nichts. Sie strich meckzanstchmit der

"i i"' Ä "' Jl,rcr «Aden Damastrobe- eben,all» ein
-Uorthfches Meisterstück— zurecht und begnügte sich damit mir
r*er*ü!;u. bLe äukken . Unbeweglich, mit abweisendem, ge-
♦!nfadj“n̂ t"üric lt*,t®al'*l>Tucr>"ß >>' da; seine Meinung existie?,«
iS . der junge Arzt sich wahrscheinlich über
ihre mokante Miene, »der ihr konstante» Schwelgen geärgert- heute

„diese Kennzeichen weiter gärender AehäMgkeit gieichü
Äei?»̂ bs2 n̂ Vi^ Toiletten und da» ganze glänzende," ,adeTreiben, das sich binnen kurzer Zeit hier um ihn her entsalten

?,)0<09rapbic eint» urkundlichen Eharaki.r hab- - Ba»
®,nA t“m unter Bezugnahme auf eine Reich,geiicht,eitt>» clduna

fatSSL « SSÄ3 » « R»d"°n e <änb7be|onbSr̂ ba;'a:r<rA ^ ^̂in m"S0C i"mr« .; ^3U°' rf,oS,n' ,r?nnm' *“•

zJlr 5 JÄSK Ä *arA !5
JSi* ertmi« ™Ib« !mnrn1d,rC|i " « flrr,f‘'bu"lcn Plakaten hatte„d'atertruppe eine Vorstellung angekündiat ae.
^ett bKrän." " a d°» große Sensattansßhausplel„Wie man sie
ch«eKnnÄ . Zur realen Zeit stellten sich die Kunftkrüs..

?*n und konnten mit Senugtuung konstatierendoll
,e Am'L 'b'ttrs? ?"^ '. dem Musen,empel, statt!m « nnge
in hellen Scharen Inü .Ih.chn- "̂ »-- ,m"NW "n,

d« b'r«hmte«PM zur Erde sollen km,n.« "E^ r̂ pall8 ?̂ Auditorium der Dinge, die da kommen sollten
uuda-- die Buhne erhellt wurd», dunkle Schatten hinter dem Bar.
d°"a hin- und hereilten, da rückte man nach andächtiger zusam-
n>«n- Aber di. Äeduld allie her, in Anspn/ch genauen werden¬
der Barhan, ging „ich, in die Höhe, Sin« gewogene - iunde
^-ndürn8!?"' dif dann da» männlich» PublikumMit"ohrend»täu.
oendem Lärm seiner Ungeduld Lust machte Endlich cm* h*r
Borbang unb der Hausknecht(der WM hatteN vor Unatt in
den dunkelsten Tiesen seine, Keller» aerirachen, crschieü' mü
8iÄ !n? ' Aiiene und gab den Irastlastn« esche,§ daß die
f« S!'9' ^'uE-dt,Kasse im Dunkel der Rocht oerschwunden
daß man so die 3,ttri  “ r ß,t «rÄärungli - lesen,

hitfi d" . Eett ist in Southend, «starben. Er
William Wh,t», und er hat ein Alter von 58 Jahren er.

rctît. Conac3«hrc hindurch betrieb der nur 83 Zentimeter arofa
Shrinüt»«11̂Eslhäft in Southend. das ihn und seine Schwesterndie

ssp «!$% k « ä, .ü3 S 5

ifi SÄ 'Ä *""1" — —
tick, bu ."*?'* Kalom ». Der perstordene Menelik rühmte
sich, i nd seine Untertanen waren selsenseft davon üderzeuat da» er
.1" ? p,rof>d«« König» Salomo sei. Die » rt wi« er bi«wei,2? il

über getötet bat und seine Schuld nick,' mit teurem
Seide ablösen kann, muß den« In,preis zahlen E ne» IvoVs
Löi .!ü'!"m7." bcr-rtm .»' erzöhi. mirbtäro« SNämfer bamil
SütHU» M? “S hl. bt1 ,inke- ,aI auf """ Po »"' undimuncue me Zweige, der andere las die Früchte aus wiättiu,

ö.cr Ast. aus dem der Mann oben saß: dieser stürzte aus seinen
Gefährten und brach ihm das Rückgrat. Während der schwer G-
trassen. seinen Verletzungen erlag, kam der and« , mi? e' ni« n
Wunden davon. Die Familie des Getöteten forderte eine Kein
entschadigung von 500 Mark, und da der Schuldigek! n Geld bat./
'fflt - Jir L""" Der Fall wurd. ua'r Len.ük gW
'!?/ ' ter Regus. nachdem er beide Parteien angehört hatte
«Ihr habt das Recht, das Leben dieses Mannes zu fordern. Aber

Ich sage eS Ihnen immer wieder: Sie
müssen gmau auf das geschlossene Paket
mit Bild und Namenszug des Pfarrers
Kneipp achten. Nur dann erhalten Sie
echten Kathreiners Malzkaffee. Seien
Sie vorsichtig: Es gibt täuschend ähnliche

Packungen.

MKA ln MMfltki gruHKttta
«Nse-» Irchner-»«r»»e S.

«MSz - E « -.-- '

ltnablässig dachte er nur an die eine Frage, die er deute,inm
Stunden.̂ ""'" "E '>die ihn quölle»nd neroö, mach,? schon stst

schärst» Ü7 ?di ."§a,' !""^

ÄiWlfttjft ;" nb" P'Ö!,Md’ » « «ui
Döring?' 2,1 ^ 'a "^ "och Rtaoierstnnde bei Fräulein

Da» junge Mädchen schrak zusammen. Die Fraae war nie!
zu unerwartetund unvermitteltgekonnzica, als datz lie die B»
sturzung in weiche dieselbe sie versetzte, hätte verderrnn können
i , Aaiand war jäh zusammengeznckt hatte sich iedach
saiar, wieder gesas». Indessen die reservinie "wungaab sii .M
aus, ganz srenndlich iö.helte sie zu den, Arz, hinüber und"fraaie mit
gmgespieltt-in, naivem(krstannen, in das ein leiser Barwues"klanq-

W,e kommst Du aus diese sonderbare Frage, 5)erma»n'' "
Dieser lieh sich Nicht im mindesten durch die Keaenir.iae irrtttt-ii-n. Unoerwandt blickte er die« rau, am B ' B
Ninnnst Du noch Klavierunterrichtbei Fräulein Dörina'

stagie er zum zwrilenmai, nunniedr aber im dringlichen, streng?»
Else legte sich»ich;. Mit niedergeschlagenen Anaen die ckiönde

sar - K '>! rra:

Schwügeriahii? " ' ‘"'b '""""^sen berichtete"er s.Idst dem
unterriött' "'"'Ult Else keinen» lavier-
nichts dabet- b ^ f " Danng ! Nun, es ist doch tzhließlich

.sttntergangen also— hintergangen!
Verdutzt blickte der«inuoherr von einer Perion ani die andere

ni/riL̂ die(Baltin mit den, halb deprimiertenbald traniaen
dann aus Cls», die ängstlich ein Siüchchen' von üiünther

weggernckt war, und zutetzt aus diesen seldst, der sich mit vor innerer
balX " i"  ÄteT * “ber bil‘ b'°'" strich Was hatte

(Fortsetzung folgt.)

Tagetzporrionfüii'ii'iicn » 100 er
_ . „ „ v einzelneo Fläschchen.Br. I sür Kind« von ll- 5 Monur:

Tvgeöporrlun; bFtäichchen-r 150 er
_ . einteine» Fläschchen.Br. I sür Kinder von5- ii Mo>al:

itMftporiloii: r>>iäichch«n A» t irr
_ „ fliiifln. » FläschchenBr. 1 sür Kinder van» Monat ab:

0«
8ÄÄ

.... _ einzelne»BterlUllvrw» allnillch, liUerftafi
„ ♦älMUttilo'.-lic.
Wohlhabende zahien s,ir jede Tagetoonianw 2 K ,lnt.rr **" :

V. Liier. . .
Wer

„tj * • f11* wird den Knnden Werktag» von ISN, Utr. anb chelertiixen nonI) tlbr ab «uaeliibrei.

Krbeitsvergebung.
Für den Neubau des trr>a„g. Acmeindghaus«» an der

Waldstras-e siillen nachstehend anfgefühtte Arbeiten ver¬
geben werden;

st
!>.

10.

Zement- und Terrazzoarbeit
Treppenbelag aus Etthcnbolz
kßnsleitinig
Wasserleitunzi und .(klosetanlagc
Oltofe rarbeit
Schreincrarbeit
Schwslernrbeit
Tüncher, und Anstreiche>arbcitLinoleumstrbeit

. Tapeztcrerstrbeit.
Vedlngiingen und Zeichiiunaoi, käniien auf dcm'Bau-

bureau des Herrn Vtrdi>tcften Gustav Schnorr, Ratha»«.
straße i,  eingesehen werden, Tasell'st sind auch die « reis,
angebvtformnlar« erhältlich

Die Angebote sind bis Montag, den IS, Januar 1914
an den Svang Nirchenvorstand zu Händen de« Herrn
Pfarrer v, (», ttierbert ein,«reichen.

Biebkich. den So Dezember J9i:t
Der « van» ftihMMmtfl ««».

!■>. >! . Gecbert.



Städtische Sparkasse Biebrich
po|l|d)Cdihouto:

$cditlfuil am INaI»
Nr. 3923.

(birohonlo
Im d,r Htld|ib«iifntb<nM<

MrtiM.

Die Kajje ist von der König!. Negierung als miindtlsichtr erklär«: für die Spar¬
einlagen hastet außer den nach Ueglerungs-Vorfchrlsl sicher angeleglen Kapitalien der
Kasse noch die Stadt Biebrich mst ihrem vermögen und ihren gesamten Einkünften.

Spargeschäft:
tlanahme von «inlaaea in ,eder höhe zu 31/,*. ; l>«i

|äl)tlid)ti- filinMgung zu 37, % und bei ganzstihr.
licher llüiidigung zu 4 ", , mit Verzinsung vom
Linzaht»ng,>age dir zum Rückzahlung« «»-.

ünnolpn« von Einlagen, bi« Ins zu einem bestimmten Termin
oder dir zum Eintritt eine, bestimmten Ereignisses
wie Hochzeit. Eintritt zum Militär «>» ., gesperrtwerden.

Sicherung gegen »nbesugte
n Stichwort gesprsperrt werden.

vie Lparbüö>er können Zweck»
Abhebungen durch ein

Aufbewahrung von Spo-büchern.
tlilchalslungen in ,ede- h,. ,e in der lieget sosor«.
Esnzielsnng»on Spa.elnlagen bei auswärtigen Hallen ohne

tlnlerbrechung der Verzinsung und ohne jegliche
Rostenf(U den Sparer.

Streng«« «thelwhaltun, durch die Satzung gewährleistet,
tlusgade»»» lsanesparbiichlen.

Kaffatlofal: Biebrich, Nathaurstraßr
geöffnet van^ —12V, l

Sonstige Geschäftszweige:
vermiet»»,> von Stahlschranbsächern, die lm Tresor der Rasse

»nsgefteM sind, zu 3, 6 und 10 M.
Srdsinnng von Provision, freien Schedibonten(Depositen,

verkehr).
Erössnung von lausenden Rechnungen sRontokorrenlverkehr).
fln. und verkauf von Wertpapieren. Entgegennahme von

Zeichnungen auf neuzubegrbende Wertpapiere
pravtsionrsrei zum veg,düng,Kurse.

tinsbewahrnng und
vepot,).

Vermattung von Wertpapieren(offene

und vesorgung neuer 3i»r>Einlösung von ,3i»«sd>ci»e»
scheinbogen.

Einziehung von aurgelosten Wertpapieren.
Gewährung»on Varlehen gegen Verpfändung von

papiere-,.

- Fernsprecher Nr. 50.
-» Uhr.

wert.

warme Schuhe
Wintermützen

NM" lm greift bedeutend enniM. -ML
'.»estware und einzelne Nummern zur Hälfte

de» seitherigen Preise «».

UarlGg.Schmidt,«M

tigd tR ISCHkr
M . T I £ N

HltRfiHAUf Hfl

Wann
trinken Sie kein

ES ! bayr . Bier
zum Preise von

14 PH pn nisduf
(also nicht teurer wie ein*

heimische Biere).

Dt kenn ml

»SLmViH  NHUHf
der

Iqr.iMMrtmml
BsdUDodmiI.IB. sind
allseits begehrt wegen
ihre* Wohlgeschmacks u.

ihrer Bekömmlichkeit

Die General'Vertretung:
Mir lens. Btibrtt.

leistet durch ihre be¬
kannten pst Abfall- und
VerschlussmMchinen, wie
jede Grossbrauerei, Ge¬
wahr für eine einwand-
frciehygicnischcFlaachcn-

Die Flaschen tragen aus
letzteren Gründen nur
Hlnge-Etikctten,daKlebe-
Etiketten durch den an¬
haftenden Leim das Rai-
nigungswasser verpesten.

erkaufutellen befinden sich in allen besseren ein-
hUgigen Geschäften. — Man verlange Oberall: Das
ohlbekömmliche Aschaffenbnrger BajTiick -Bltr

Billiges Breiuuuterlall8
ss Hohlen-Fettdüsse—

aller Grössen nur von besten Gruben

Koks, Anthrazit-Kohlen,
Briketts, Braunkohlen

• • br beliebt . billiger nie Braunkohlen -Brlkette . fast.
rauchlos n. keine SchluckenlnM-, am besten tur Hillfto gemischt
mit Steinkohlen aller Art (Ur Küchenbrand und Zimtnerofen.
Auf Wunsch Angebote kostend, * und ohne Verbindlichkeit

• «I Barm In ganien Fuhren Prele -BrsnAeoloung.

W«ttlll SW8, Fensprctber 13.

uÄ . Abgabe ledes QuantumsZ!'̂ '

ZtcankUt für Ztairaltuusi
lickt., gc«. loukchleii1,111111
•tlekNickt, melierte OftikiUte
Celgisebe liUniitkiklM
Uor-Aithruit-Brikstts

■n billigen Proben.
IJnlon -Brlketto

IsisLS Frlts Cloatb

f %
1jsSLJp.

Laznpltti ßbelnbbf

I

Zechenbobs. BT5 ‘.SS

wir suchen
«mfer» • snbMaft «eie zufrieden,u stellen uu»

bitten daher blejrntaenHerren
die unser MelchZI, noch nicht kennen. -Inen« erlu»
»u machen, « tr »erkaufen»on Beitenden. lowte
Ktnit.Kaualleren nur wen!« aeiraaene, gereinigte
«Mtli . I *. IS , *0, * 4 .A  an
W«I(ieiS . io , is , in. so ut  an

»ea « und Keielll« »,,» « nzüae
werden btttt, verliehen.

AnzAs» neu . IS, l«, SO. S4 a  an
Utner . is , in , so, 41 an
H»te» . S, 4, o, n ut  an
«ummimäulel 14 ut an P .-ierinrn 0 ut  an

Xufbus flr Mmtsgirdcrobcii
Mainz , « ehnfterftraha 84. i Treppe.

eHMltf« « clrbält dieser Art , « Plan«.
lkin versuch ffibn zur dauernden

Kundlchast. blS,

Möbri, UM Mkn
beoneme«dzablui'g. tzteugaile tt

Spezial¬
kür

gegen Syphilis,
Gsachwüra . FlaoMaa,

Harnrähranlaldan

Ebrllch-Hata 601.
Liohttherapl * eto.

imiiI Bliatuntoreyohuna.
Dr. mol.Wagner.um

Mains , bohwster -Otr. 54 » I.f öpreehst.mm Ulglich

ausser
Montag*.

Schwefelsäure-'JWarfo

Ammoniak
der »ebaltreickste. sicherste und durch die nachhalliüste
Lirluitg aildne,zeichnete, uolljuinbiii uiftfieie CSticfftoff»
biinflcr von stets jlcidimiifiin leichter Llrknbarleit ist

das erprobte uud bewülirle
Stilkstofsdünaemittel der praktischen Landwirtschaft

l-I

fiii- alle Kitliiirpllanzcn und auf ollen 'Bodenarten, in miö («arten, ans Wiele
itub Weide ioiuohl zur ©crbftbüimiinfl a!S mich zue Titiipiing derSonnner»
sriichie und insbefondecc auch

zur Aopfdüngung
der Wintersaaten, weil es, obwohl in einer  Gabe biciilvürüg n»:-gestreut. alb
eine stetig ilieiiendc Stiilstonguelle ein gleichmastipes und ruhiger Wachs-
tum  der Manzen sichert.

kleine Llekcr . »der Derdunftungaverluile?
«ein Befall ! Ucln « « aaersrucht!

dagegen
(»rhi 'Kle Vrulrn bi» zu ICH* und  mehr!

Bessere Besrhassentieit und Ultitr,
Länger » Haltbarkeit der .Zeiicht - !

ltieingeluinn » pro >»» Mark 200 . bla 800 . und mehr.
Tauirnde von Vert»checrgebn>t,e» der grohen'Praril liefetn den Beweib bltvfiiv.

L chw«se >!a» re4  kli » nion> ak  liefern mir landwirttchailliNien Berelne. ltze.noiieiiid,a>tev. känaeunneibändler Mv dao Simnwnlak nicht oder nutnz» onginnriienen
Pretien z» bekomme» tst. da erktart firti die rcmidif Mininoniaf Nerlnutb Bereinigt,n,„
W. m.d. V . in Bochum bereit. !br ijrzeugnt» aua, »>einzetne» £ »if«n von jo Itr) b» .In¬
halt ,» anaemessenenBreven traulv tk»,»sana»lia>to„ westlich der >rlde und nach Stld-
deutlchtaud aeoen lotvriige Barzadt»»« ndznardeii Ter Brei» il, teule j« aeltell». bah
die Ollikftafteintiett im lchweieliaureu Ammauiak rrliedtlch billiger il, ata im («btlctatpetrr. vtuoiild ttche Laniiien über He>l»-Un»g. Anweiidnn, „i,d Wirlnngz» den ein¬
zelnen Oulturvstanze» stet» unenigctiltch durch die

Lanvwirtschaftliche Auskunftsstelle
der Deutschen Ammoniak-Berkaufs-Bereimgnng.t «.6

in ikodsenz Hohenzollernstrafe 100 r.70n
I. .

Institut

Bein
ivretbadener Privat-
Xandclsschttte.

Naulm . Fashsofiulo.
Wlrshaden

Riiolnstr . 115
nahe der Rinnltlrohe.

434 Telephon 434
M*f|«*TT.•• 11.1*1-
dcN.
u Sfiai -; ii hrm-.-t It \ . berl
Nuf mit v«<r
ziigl. prakt . er
It hr.l .ei rkrflfl

aniiwwiwrHwpUirs»
tur Uarnen und Herren
‘getrennte ! rnterrichtg-

rAudi et
von 5a Jänner ab»

Einf ,dop|).,itaI . -i nmcrik
nuehtulirui .g n.lt Monats
u .lMl.re -»hlIttn/..>n.<' ewinn-
iiiel VerliM Keetmungen.
HiUheranpehl . Wcctiiel*
•tihri». .SJ, <ekkünde , i*o«t
seiieck und tttro -\ '«TU»ln*.
hürgerlirlies . gewn hlich,
U höheres kJt'ifrr.ilnnisch
llechut**' , Koiitokorrtit-
I .elire, Dank wesen, iSiriin
ifrnphi -, M.iscliineiisehrei
brn nnf «IreiM. Mnsehinen.

I(>1»Caz>on' lei>L.
Franiöaisoh , Knpllaoh.
«Ilgeineina Hnmlclslelirr

\Ynn -'.eens verwalt ut -tf.
Schcinachrelban.
Aiisltfldung auf «ler

Keehenmnschine.
Die l nttirweisun « e: folgtin allen KAehern. ,l,ir
Können jedes I.in/vlnen
,tilgei >>lisen. mit ein
Erfolg ni *:h •'Itistlneger

liiaktlsi in r Kffsiirun ;,'
\uf Wunsch

Pension Im olp Hause.
Nach Schluss »Ter Kurse
Ausstellung v. / euguiinen

und Empfehlung.
Mttttipet Honorar:

Monall. Sehulge !«! in 4-
u tl Moniktsknisrn fiir ra
*“»0 mnr.ntl . rntrrrieh ' gpt
nur IM Mk. I' rospcktu
nfthrre Auskunft gerne

kostenlos zu Diensten.

i»irVklor üermanDllein
r« .n«l«'M l'iU. Ilaiic-cisl.,
licrhUgtcr Uau!in Such
\erst u Hiichcr l.’»,vi*ni
hei den t lerivhl «n fies K»l
(* I .nndger -Üe/.irk -, Mit
::licnl ties Verein.-.
llandel «h‘hrer utxl dm

« utm ht' iktni ;.er. n

Me-.Sll1tMkit-.MN'
n. WnbgliKB-Mrniibt
mellt or. ilol
W Deuker. Wuflfl.dtriimct ten*

Han diu na, UuHeiürnve 45.
LEmpfehle mich fmViHsMMkn
WW Adam HeNemer,

IkatterNrai, io.



Gemeinsame
Grtrkrankenlasse viebrich.

tüli ttm 1 . UU lti *t di« Rrichtversichrrungl-
orbnung in vollem Umfange in Rraft und damit auch ein¬
schneidende Veränderungenin derKrankenverstcherungdpflicht

Zur Einführung in die wichtigsten neuen Bestimmungen
machen wir hiermit folgendes zur besonderen Beachtung
bekannt:

Kraft Gesetz sind vom 1. Januar 1914 ab versicherungs¬
pflichtig:

1. Arbeiter, Gehilfen, Gehilfinnen , Gesellen, Lehr¬
linge , Dienstboten , Monntsfrnnen

2. Betriebsdeamte, Werkmeister und andere Ange¬
stellte in ähnlich gehobener GteUnna,

3. Handlungsgehilfen und Lehrlinge, Gehilfen nnb
Lehrlinge in Apotheken.

4. « ähnen - nnb vrchestermitglieder ohne Mätk-
ficht ans den Rrinfiwert der Leistungen,

5. Lehre« nnb Erzieher,
8. Hansgewerbetretbenbe ».ihreBeschäftigten bie

i« Wanveegewerbeund unständig Beschäftigte.
7. die Schiffsbesatzungdeutscher Seefahrt,euge , sowie

die Besatzung von Fahrzeugen der Binnenschi,,ubrt,
Voraussetzung der versicherungspffichtist. daß die Be¬

schäftigung gegen Entgelt geschieht. Bei den Personen unter
1, 6 und 7 bleibt die Versicherungohne Rücksicht auf die
Höhe de» Einkommen» bestehen, bei den unter 2 bi» 5 Be-
zeichneten nur so lange, als ihr regelmäßiger Jahres-
arbeitsverdienst 2500 Mark nicht übersteigt.

Lehrlinge aller Art find sedoch auch dann »erstche-
«nnggpfiichtig . wenn fie ohne « ntgel » beschäftigtwerd.

Zum Sntgeld gehört außer Lohn und Gehalt auch An¬
spruch aus Gewinnanteile, Trinkgelder, Naturalbezüge rc.

Die Arbeitgeber haben jeden von ihnen Beschäftigten,
mit Ausnahme der Unständigen, binnen drei Tagen nach
Beginn und End« der Beschäftigungbei der Geschäftsstelle
der Kasse zu melden.

wer seiner Pflicht zuwider Berstcherunglpflichtigenicht
anmeldet, kann, fall» er vorsätzlich handelt, mit Geldstrafe
bi» »,u 300 Mk., und fall» er fahrlässig handelt, mit Geld-
strafe bi» zu 100 Mk. bestraft werden. Unabhängig von
der Strafe holt der Vorstand der Kasse die rückständigen
Beiträge nach. Er kann dem Bestraften außerdem die
Zahlung des Ein- bi» Fünffachen der rückständigen Bei¬
träge auferlegen.

Die Abmeldung kann nur dann unterbleiben, wenn die
Arbeit für kürzere Zeit als eine Woche unterbrochenwird
und die Beiträgefortgezahltwerden, verspätete Abmeldungen
«erden mit Geldstrafe bi» zu 20 Mk, bestraft: außerdem
sind die Beitrage bi» zur v«rschrift»mäßigen Abmeldung
sortzuzahlen. Auch kann der Arbeitgeber nach 8 823 BGB.
schadenersatzpflichtig gemacht werden.

Gär alle Metbunge » find die »o« Kassenvorftand
»orneschrieernen Vordrucke zu denntzen.

Gemeldet müssen auch solche « ersoueu werde»,
hie einer Ersntzknffe (Eingeschriebenen Hilsskaffe) au»e-
täte « »rd seither von »er « umelduu » zur Orts»
krnnkenkasse befreit waren

Der Arbeitgeber hat daher vom 1, Januar 1914 ad
icke beschäftigte Person, ganz gleich ob diese schon einer
anderen Krankenkasseangebört »der nicht, bei der Ort »,
krankenkaffeanzumelden, will ein Mitglied einer Ersatz,
kaffe auf seine eigenen Rechte und Pflichten bei der Ort »,
krankenkaffe verzichten, so hat e» selbst, nicht der Arbeit-
>eber, bei der Kasse den entlprechendenAntrag zu stellen.
Ind von der Orrekrankenkasse erhält dann d»r Arbeitgeber
gebet.
Und von «er ^ rrerranrenkane ervait bann «rc Hrbeitni
Mitteilung , wer Mitglied einer Ersatzkaffe ist. In diesem
Falle ist zwar da» Mitglied von der Zahlung seine» Bet,
tragteile» befreit, der Ardlitgeber aber muß auch für bie>e»
Mitglied seinen Beüragsanieil , '/, der Beiträge, ge. «j,
Kasse zahlen »nb zwar bi» zur Beendigung der versich»rung«-
pflichtigen Beschäftigung de« Eriatzkaffenmitgliebe«. Die
unständig Beschäftigten, so ,. B. alle Gelegenheitzarbeiter,
Schiffsauslader, Putzfrauen, Waschfrauen, Büglerinnen
und Schneiderinnen, welche auf bi« Stär gehen ,c. werden
ab 1. Januar 1914 ebenfalls verlicherungsvflichtig. Diese
Personen muffen sich aber selbst bei der „ affe zur Ein¬
tragung anmelden. Die Kasse kann unständig beschäftigte
zur Feststellung ihrer Berftcherungspflichtloden und durch
Geldstrafe bi» zu la Mk. anhalten, der Ladung zu folgen.

wa » für die unständigen in bezug auf da» Meidewesen
gilt , ist auch für die Hausgewerbetreibendenund ihre hau»-
gewerblich beschäftigten maßgebend.

«iuteittelgel » wir » »d 1. Januar 1114 nichtmehr erhoben.
In der Art der Beitragserhebung treten ebenfalls einige

Veränderungen ein.
Für Mitglieder, die im Laufe der Kalenderwoche ein-

oder austreten , ist der auf die Beschästigungszeit entfallende
tatetacifc zu berechnende Beitrag zu zahlen.

Der daher z. B. am Freitag emtritt , hat nicht mehr
den vollen Wochenbeitrag zu zahlen wie seither, sondern
nur noch für zwei Tage. Ebenso hat da» Mitglied, welche«
am Freitag früh au»tritt «der!erkrankt. gleichfall» nicht mehr
den vollen Doch-nbeitrag zu zahlen, sondern nur für 4 Tage.

Für die Unständigen gelten diese Bestimmungen nicht
Die Anzahl der Wochenbeiträge, die für einen Mop at

zu zahlen sind, richtet sich nach »ec Anzahl der Sam »' „ge
im abgelaufenen Monat . Hat ein Monat 4 Sam gtaar
gehabt, so werden für 4 Wochen Beiträge gehoben. 'oat »(r
Monat 5 Samstage gehabt, so werden eben für 6 Woche»
Beiträge gehoben.

Da da» neue Geschäftsjahr 1914 mit einem Mittwoch
Beginnt und der Januar 4 Samstage hat. Io Serben für
den Monat Januar 1914 für 3 Tage und fl'.r 4 Wochen
Beiträge gebobe». Tiefe Berechnung trifft uuch für die'
ienigen Mitglieder zu, welche vom Jahr 1913 in« neue
Jahr mit hinüber genommen lverden.

In welche Lodnstufen d.e Beschäft-.gfen einzureihen
und wie doch die entsprechenden Womenbe.it .äge sin« darüber
0' b/n di', auf der Kasse erhältlichen Tabellen und Satzungenausführliche Auskunft.

. « ml . Januar 1014 sind alle z. hf . beschäftigen Personen
be, unserer Kasse anzumelden, sowohl die bereit» ange-
meldeten als auch die erst nen der versicherung»pflicht
unterliegenden Personen. Zur Erleichterung de» Verkehr»
können diele Meldungen schon vom 29. Dezember cr. an
gemacht werden. « I, Endterir .,n ist uu »«ah « »wetse
der 8 Januar 1914 festgesetzte

Im allgemeinen Jntere '> und möglichst glatten Erle-
digung de» Geschaftsve'.ke'ar» dürfen mir wohl hoffen, daß
unseren « nordnun.. en e.ntsvroa.en wird. Wir sind stet»
gern bereit üdrr strittige Fragen Auskunft zu geben.

v« vorftmch.

Bank für Handel und Industrie
Telefon Nr. 88 Depositenkasse Biebricha. Rh. Rathausstraue9

Aktienkapital und Reserven ; 1Q20Q0QQQ Mark

Gewissenhafte fachmännische Beratung
in allen Vermogensangelegenhei ten.

Annahme von Bareinlagen
in jeder Hohe und fllr jede Zeitdauer zu itutlglteB Zinssätzen;

näheres an unserer Kasse.

Die Bank für Handel und Industrie ist lt Erlass der Gr .Hess.
Regierung zur Anlegung von MOndelaeldern in Hessen

nach g 1808 B. G. B. für geeignet erklärt worden.

Mn -eoifui Mit n %.
Silan) pro 18. Oktober M.

Aktiva
Kassa-Konto . Mk. 148.03
Waren-Kont» . 7442.96
Inventar -Konto . 895.—
Bank-Konto . 16513.95
Kohlen-Kouto . . 3902.60

Mk. 27902.58

Paffloa
Gläubiger-Konto . Mk. 4999.14
Kautionl -Konto . SCO.—
Spckkmarken-Konto . 288.20
Geschäftsanteil-Konto . 6693.26
Reserves,nd»-Konto . 1728.—
Betriebsrücklage-Kont» . 3198.93
Warenkalkulattons-Reserve . . 2500—
Statutengemäße Rückvergütung . 2387—
Reingewinn-Vortrag au« 1911/12 . 101.35
Reingewinn pro 1912/13 6506.66

Mk. 27902.53

Mitglieder» mb Hastsummen-Ueberficht.
Mitglieder

233
44

Stund am 16. Oktober 1912 .
Zugang in 1912—1913 . . .

Summa 277
Abgang bi» 15. Oktober 1913 . . . 15
Stand am 16. Oktober 1913 . . . 282

Biebrich a. Rhein, den 10. Dezember 1013.

Geschästsguthaben
Mk. 411957

„ 1588.61
Mk. 5708.18

. 14.93
Mk. 569325

Geschäftsanteile
233

44
277

15
262

Haftsumme
Mk. 9320.—

■ 1760—
Mk. 11080—

- COO-
Mk. 10480.-

Der Vorstand
27] Omg Müller Heinrich « verhnrdt Hermann Kopf Heinrich Seidle ».

vsutsctisr

sm isngsn d/fksnkkul7 M̂ . aus französischem Wein destilliert.
Nlederlaoon »«roll Plakate hm - illolil

| Vertreter f. <L Enzro, -Verkauf : Crnet «edad ». Biebrlcl. a . Bh„ Telefon SM. |

P.Rahm,Zahn-Praxis
Wiesbaden,

i SO, L
Sprechstunden#—£ Ohr.

Solch Medaille Telefon SU& Wie«baden 1808
Zahiulehen ». Haeibtorw ml« «rtneher ■etlubuna.

Speslslltati
KOnotllohar Zahneroata w illnritr Lnvtülw-nn»,

Prfailort flr eekr cats Lolstaagea mit der seid. Medaille

Die Tüllgrr-Anssllhr-GeseLschasl
entleert zu folgenden Preffen:

Bel^Beuden, deren Inhalt nicht mst̂ wafler vermischt ff».
h mu:v »>n1 Faß ml» 2 Mk., 2 Faß mit I Mk, jede» weiter» .

50 Ul» , ist der lfltu beninhall Mil Wasser vermischhso wir!
Zuschlag von Mk. 110 pro Faß berechnet.

Bei Drüben mit Oderablauf. d>» unverhSltni»:nSßlg lang»
lausen, wird ein weiterer Zuschlag von B0% berechnet.

Lies« Berechnung kommt ebensag» ln Anwendung, wenn
. i Beistopfung de» Oberablause» sasartig, " "
verlangt und auegesührt wird lLxtrafahrt).
gen « erstvpsung de» Oberablause» sasartig, Entleerung der Drude

'mal und auegesührt wird llkxtrafahrt).
Oie OclnsefNen einer Drude festet 30  9fg.
SW SnHenuna de» Bodensatz«» zur ItachkzeL wird mit UM,

pro Roll» berechnet.
LePefluu,

flnd»schrHlll ^ ,an d»n K̂asfl«r«>t Herrn Cd»

»HC Silin

BiSisafÄÄ,®
Hol, , und « ohlruhandlung

z Kirchner.
AI oulw  S « T - let such

Ikr-wVeuwlaAirenchüPchswla

Zwvchdwuktchlledivnsalt Mil
an.  adtoneimiltl.Prapgnlis.

Theodor Beer Söhne
- Gefriedet 1862 -
Kaiserplatz 4/6 Telefon Nr . 110

SARG -MAGAZIN
Lager In Hole - und Metall -SSrgen
■ sowie Lelchen -Schaehteln ■
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